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Der Halliſche Courier
im Schwetſchke ſchen Verlage)

Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Schwetſchke. Redakteur Dr, Schadeberg:

W 56. Halle, Sonntag den 2. Februar 1851.
Zweite Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe:

an uns gelangen laſſen zu wollen.
An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

Deutſchland.
Berlin d. 31. Jan. Das jetzt unter den Oberbefehl des Ge

neral Lieutenant von Grabow geſtellte mobile Armeekorps wird ſeine
Landwehr Regimenter entlaſſen die gleich den übrigen bis auf die
Stamm Kompagnieen aufgelöſt werden, dagegen aber eine gleiche An
zähl Linien Regimenter an ſich ziehen.

Dem Vernehmen nach iſt es bei dem Elbübergange der Oeſter
reicher zwiſchen den öſterreichiſchen Truppen und den preußiſchen Pio
nieren, welche die Brücken für ſie geſchlagen, zu einer erheblichen
Schlägerei ſelbſt mit ſcharfen Waffen gekommen. Die Veranlaſſung
gab die bittere Frage der Pioniere an die erſten öſterreichiſchen Regi
menter, ob ſie deutſch ſprächen ſonſt werde man ſie nicht hinüber
laſſen. Das „Mißverſtändniß“ wurde erſt beſeitigt als die ganze Di
viſion unters Gewehr trat und die Generäle ſelbſt ſich zwiſchen die

Kämpfenden warfen. (E. 3.)Stettin d. 30. Jan. Wie wir aus guter Quelle mittheilen
können iſt die Nachricht eines hieſigen Blattes, als habe die k. Re
gierung ihre Genehmigung dazu bereits ertheilt daß die in die Oder
einlaufenden Schiffe nicht mehr in Swinemünde, ſondern in Stettin
ſollen deklariren dürfen, mindeſtens verfrüht. Bis jetzt ſind die dar
auf bezüglichen Unterhandlungen zu einem definitiven Abſchluß noch

nicht gediehen (Oſtſ. 3)Dresden, d. 31. Januar. (Privatcörreſp.) Ueber das Werk
der hieſigen Konferenz herrſcht noch immer die größte Ungewißheit.
Aber Eins iſt ausgemacht: »Merkwürdige Petitionen, Beſchwerden,
Remonſtrationen u. dergl., beſonders von ehemaligen Reichsunmittel
baren, ſind eingegangen. Es iſt ſeit Untergang des alten deutſchen
Reiches ein leidlich Weilchen verfloſſen, aber das Gedächtniß der
Reichs unmittelbaren hat ſich ſtark und friſch erhalten. Mit Antrag
auf Herſtellung ihrer Steuerfreiheit iſt begonnen und iſt das errun
en dann beantragt man wahrſcheinlich die Herſtellung einiger tau
end Burgen auf Bundeskoſten, Einführung des Heerbannes und

der Leibeigenſchaft. Cacus zog ſeine Heerden bei den Schwänzen in
ſeine Höhle, Fürſt Schwarzenberg packt bei den Hörnern an, ein
Stückchen, was der beſte ſpaniſche Toreador nicht unternehmen würde.
Gewiß, ſeit 1848 verbrennt die Göttin der Geſchichte jährlich einen
Band ihrer ſybilliniſchen Bücher, weil wir ſeit jenem denkwürdigen
Jahre ſo viel Geſchichte machen und ſo wenig verſtehen. Zulehzt wird
nichts übrig bleiben als die hiſtoriſche Schule, die allerdings die
würdigſte Geſchichte ihrer eigenen Geſchichte iſt. Das außere Leben
unſerer Reſidenz iſt dabei ein höchſt vergnügliches an Bällen, Di
ners und Soupers iſt Ueberfluß gleich als wollte man den Abgrund,
an welchem ſich Deutſchland befindet, mit Straßburger Paſteten und
Champagner ausfüllen. Während Zur Theilnahme an der hieſigen
Zoll und Steuerdeputation der Hannoverſche Generalſteuerdirector
Klenze hier eingetroffen iſt, geht Sberzollrath Lehmann im Auftrag
unſerer Regierung nach Wiesbaden um beim preußiſchdeutſchen Zoll
verein mit abſchließen zu helfen. Es iſt die Genehmigung dazu eine
der wenigen Hoflichkeiten, zu denen Oeſterreich ſich herabläßt. Da
für legt es ſeine Truppen zur Verpflegung in Baden, Frankfurt,
Kurheſſen, Mecklenburg, Hamburg, Holſtein u. ſ. w. ein. Gewiß,

es iſt eine große Kunſt, politiſch Gutes zu thun und nicht müde zu
werden. Nachdem Rußland, nicht ohne einen Liebesblick auf Ungarn,
dieſen ſterbenden Fechter, in Seſterreich aufgegangen, will Oeſter
reich, um an dem ruſſiſchen Allzuviel nicht zu erſticken, in Preußen
und Deutſchland aufgehen. Es meint, Deutſchland ſchlafe wieder
Politik, wie vor 1848, und um die ganzen Märzerrungenſchaften zu
verdauen, müſſe man einen langen Schlaf des Gerechten thun.
Unſere iſt hier Oeſterreich werde doch in der preußiſchen
Nation ſeinen Kaukaſus finden und England werde, wie für die
aſiatiſchen Bergbewohner ſo auch hier, mit ſeinem Einfluß gegen die
abſolutiſtiſche Präponderanz wirkſam ſein. Ein trauriger Troſt die
ſer letztere, zumal das wie immer höchſt uneigennützige England Be
günſtigungen für ſeinen Handel dafür in Anrechnung bringen wird.
Bei Deutſchland heißt es wirklich Aut Caesar, aut nihil! Ein
Kaiſer oder Nichts! und da Preußen kein Cäſar ſein will, ſo iſt
Deutſchland leider zu der andern Alternative gebracht.

Der Deutſchen Zeitung aus Böhmen wird von Wien geſchrie
ben: Die öſterreichiſche Regierung hat neuerdings dem Präſidenten der
franzöſiſchen Republik die Verſicherung ertheilt, daß ſie nichts ſehn
licher wünſche als die Rückkehr der Ordnung und Eintracht zwiſchen
den geſetzlichen Gewalten, und daß ſie durchaus an keine Unter
ſtützung, welcher Art immer, einer Partei denkt. Schon vor Beginn
des Zwieſpalts zwiſchen der Kammer und dem Präſidenten ſind hier
von vertrauten Freünden und Anhängern des Herzogs von Cham
bord (unter Andern von einem kirchlichen Hochwürdenträger) Anfra
gen über die Anſicht der öſterreichiſchen Regierung und über die Hal
tung, welche ſie bei einer legitimiſtiſchen Wendung der Dinge in
Frankreich zu nehmen gedenke, geſtellt worden. Die Antwort lautete
ganz im Sinne der öbenerwähnken Erklärung, welche auch dem öſter
reichiſchen Geſandten in Paris zur Danachhaltung berichtet wurde

Aus Holſtein, d. 30. Jan. Bei der noch beſtehenden ſoge
nannten ſchleswigholſteiniſchen Regierung in Kiel fand ſeit acht Ta
gen eine enorme Geſchäftigkeit ſtatt; die ſämmtlichen Departements
chefs hatten die Angelegenheiten ſo zu ordnen daß eine klare und
fäßliche Einſicht in den Geſchäftsgang der Dinge leicht erſichtlich iſt,
um die Regierung in allen Departements übergeben zu können. DieMänner der neuen Regierung werden demnach an vie einen directen

Anknüpfungspunkt finden, da nunmehr Alles ſo geordnet worden, daß
die Regierung ſtündlich übergeben werden kann. Die Regierung wird
von fünf Perſonen geführt werden unter Verantwortlichkeit gegenüber
der gemeinſchaftlichen Kommiſſion, beſtehend aus den zwei deutſchen
und dem däniſchen Kommiſſar; von dieſen fünf Perſonen ſind die
Unterhandlungen mit dem Baron Heintze, dem Obergerichtsrath
Malmros und dem Syndikus Prehn (nicht Landkommiſſar Prehn) aus
Altona bereits als abgeſchloſſen zu betrachten, dagegen für die beiden
andern Perſonen werden die Unterhandlungen mit dem Grafen Moltke
Grünholz und dem Grafen BlomeHeiligenſtedten fortgeſetzt.

Hinſichtlich der Beſetzung des Kronenwerkes von Rendsburg durch
die Dänen bemerkt die N. fr. Preſſe Fürſt Schwarzenberg habe das
gethan, wahrſcheinlich nicht wiſſend und ahnend, welche n
es im Grunde mit dieſem Kronenwerke hat. Das Kronenwerkder Schlüſſel zur Feſtung eigentlich die Hauptfeſtung, und liegt mit



der Altſtadt unmittelbar verbunden, iſt alſo keineswegs ein ganz für
ſich beſtehendes Werk. Dieſe Befeſtigung dominirt aber ſowohl
Altſtadt wie Neuwerk, welche in ihrer dichten Bebauung eher zu Grund
und Boden gebrannt ſind, als ein Stein im Kronenwerk beſchädigt
worden. Ferner ſcheint auch bei dieſem Zugeſtändniß an die Dä
nen ganz vergeſſen worden zu ſein, daß eine der wichtigſten, bisher
gemeinſchaftlich ſchleswig holſteiniſchen Staatseinnahmen von dem Au
genblick an, daß das Kronenwerk däniſcherſeits beſetzt wird, zu einer
rein däniſchen Staatseinnahme wird, nämlich der ſchleswig-holſteini
ſche Kanalzoll. Doch was frommt das Entgegenhalten von Ge
gengründen, die däniſche Beſetzung des Kronenwerkes iſt von Oeſterreich
genehmigt, und wird in wenig Tagen vor ſich gehen.

Der B. H. wird aus Rendsburg berichtet: Die nördlichen Außen
werke werden desarmirt, um demnächſt ſammt dem Kronenwerk den
Dänen übergeben zu werden. Die öſterreichiſchen Truppen werden
ſodann Neuwerk beſetzen, die Altſtadt dagegen als neutrales Gebiet
zwiſchen beiden liegen.

Der kieler Korreſp. der Hamb. Nachr. ſcheint noch zu hoffen,
Rendsburg werde ganz von Bundestruppen beſetzt werden und nur
Friedrichsort den Dänen überlaſſen werden. Am 28. hat man begon
nen, von Friedrichsort das Kriegsmaterial fortzuſchaffen. Oer Dam
pfer „Bonin“ iſt mit mehreren Kanonenböten dabei beſchäftigt.

Jtalien.
Aus Rom wird gemeldet, daß das zwiſchen dem heiligen Stuhl

und Spanien abgeſchloſſene Concordat definitiv ratificirt iſt. Die
Wiederherſtellung von hundert Klöſtern, die verſchiedenen Korpora
tionen angehören, iſt in demſelben angeordnet. Schon vor einiger
Zeit wurden die Kapuziner im Prado wieder eingeführt, und auch
die Jeſuiten ſind in einer Zahl von 353, in verſchiedene Reſidenzen
getheilt, nach Spanien zurückgekehrt.

Jntereſſant iſt eine Mittheilung der Times aus Rom, welche
mit ſehr viel Aplomb gegeben iſt, und woraus wir folgende Stellen
citiren: „Man verſichert in hohen Regionen, daß Pius IX. ſchon da
mals, als er in Portici war, zu den vertrauteſten Kardinälen den
Gedanken ausſprach, zu abdiciren, wofern ſich dieſer Schritt mit den
hohen Intereſſen der Kirche einigen ließe. In Portici ſeien die Kar
dinäle jedoch einſtimmig gegen einen ſolchen Entſchluß geſtimmt gewe
ſen. Der Papſt, ſagten ſie, möge warten bis zur feierlichen Jnſtalli
rung im Quirinal, damit Mazzini und die republikaniſche Partei nicht
den Triumph habe, zu behaupten, ſie hätten in der Perſon des Pap

ſtes das Papſtthum gebrochen und die Reſignation ſei ihr Werk. Da
mals fügte ſich der Papſt dieſen Gründen, aber ſeit ſeiner Rückkehr
nach Rom ſehnt er ſich doppelt nach der Einſamkeit eines Kloſters
und die Kardinäle ſollen jetzt, wo ſie die Stärke des Verlangens
ſehen, geneigter ſein, dieſem Wunſche beizuſtimmen, als früher in
Neapel der Fall war. Es ſoll dieſe Frage in dieſem Augenblicke im
Geheimconcil verhandelt werden, ja es ſoll ſchon ſo weit gediehen ſein,
daß der Tag der Abdication feſtgeſetzt iſt.“ An einer andern Stelle
heißt es: „Kardinal Antonelli iſt damit beſchäftigt, in einem Memoire
die Motive darzulegen, welche den päpſtlichen Stuhl zur Ernennung
Kardinal Wiſeman's bewogen. Dieſes Memoire ſoll bei Eröffnung
des londoner Parlaments veröffentlicht werden und in einem beſchei
denen Tone abgefaßt ſein.“ Und wieder an einer andern Stelle
„„Rardinal Antonelli forderte von Oeſterreich eine Truppenvermin
derung in den Legationen um 8000 Mann, da dieſe den päpſtlichen
Staaten ganz und gar zur Laſt fielen. Hierauf ſoll Fürſt Schwar
enberg erwidert haben: die Zahl und Cantonnirung der öſterreichih euren gehe blos die öſterreichiſche Regierung an, und daß

der Papſt die Ruhe ſeiner Staaten blos Oeſterreich zu verdanken
habe.“ Die Note des Kardinals wie des Fürſten müßten wenn

der Bericht der Times wahr iſt ziemlich derb ſtiliſirt geweſen ſein.

Frankreich.
Paris, d. 29. Januar. Ueber die angebliche Vorlage des

DotgtionsProjectes circulirten in der National Verſammlung ver
ſchiedene Verſionen. Nach den Verſicherungen vieler Repräſentanten,
die gut unterrichtet ſein wollten, würde das Project in Wirklichkeit
am Freitag vorgelegt werden und ſei im Miniſterrathe beſchloſſen,
daß die Miniſter während der Discuſſion des Projectes in der Natio
nalVerſammlung nicht erſcheinen ſollten. Man fügt übrigens hinzu,
daß vorläufig nür 1,500,000 fres. verlangt würden. Von officieller
Seite konnte ich über dieſen Gegenſtand übrigens nichts in Erfahrung
bringen, und es iſt ſicher, daß ſich ſowohl geſtern als heute der Mi
niſterrath mit dem DotationsProjecte befaßt hat. Geſtern fand
eine zahlreiche Sitzung des LegitimiſtenVereins der Rue Rivoli Statt,
in welcher zwei wichtige Fragen discutirt worden. Zuerſt die Dota
tion Bei der Abſtimmung wurde einſtimmig beſchloſſen, im event.
Falle gegen jede Dotation zu votiren. Zweitens das Wahlgeſetz vom
31. Mai. Es fand über dieſe Frage eine heftige Debatte Statt.
Das Votum iſt beſonders wichtig. Mit 6 Stimmen Majorität wurde
beſchloſſen, einen Antrag auf Rückberufung des Wahlgeſetzes vom 31.
Mai nicht zu unterſtützen. Die angebliche Abſicht des Präſiden
ten, eine theilweiſe Amneſtie zu decretiren, wurde heute aufs Neue
verſichert.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Jan. Die amtliche Gazette meldet, daß Graf

Weſtmoreland, der britiſche Geſandte am berliner Hofe, zum

außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Hofe
von Wien ernannt ſei.

Dänemark.
Die erſten zurückkehrenden däniſchen Truppen ſind theils in Flens

burg, theils in Kopenhagen angekommen und feſtlich empfangen. Jn
Kopenhagen ſollen außer der Garde vorläufig neun Bataillone Jn
fanterie und ein Jägerkorps bleiben.

Vermiſchtes.
Die geſammte Civilbevölkerung Berlins am Schluſſe des

Monats December 1850 belief ſich auf 417,765 Seelen

An der Berliner Univerſität iſt ein Lehrſtuhl für die
Stenographie errichtet, und dem Stenographen bei der zweiten
Kammer, Dr. Michaelis, einem Schüler Stolze's, des Vorſtehers
des ſtenographiſchen Büreau's der genannten Kammer, übertragen
worden.

Darmſtadt, d. 29. Jan. Die öffentlichen Blätter haben
im Herbſt des vorigen Jahrs berichtet, daß der Vater des Mörders
der Gräfin v. Görlitz, Heinrich Stauff, in Alsfeld verhaftet wor
den, weil er unter verdächtigen Umſtänden Schmuckſachen verkaufen
wollte. Die eingeleitete Unterſuchung zog noch ſeinen jüngſten Sohn,
Jakob Stauff, und deſſen geweſene Geliebte, Eliſabetha Gun
trum, in ihren Kreis. Alle drei wurden in das hieſige Arreſthaus
abgeliefert. Die inzwiſchen zu Ende geführte Unterſuchung hat nun
ein Ergebniß geliefert, daß die Angeſchuldigten ſich einer Unterſchla
gung, beziehungsweiſe einer Theilnahme an ſolcher ſchuldig gemacht
haben. Es wird demnächſt eine aktenmäßige Mittheilung erfolgen,
welche ein neues Licht über den vorerwähnten großen Prozeß verbrei
ten wird. Auch lebt man noch immer in der Hoffnung, daß Johann
Stauff ein volles Bekenntniß ablegen wird.

Zittau, d. 28. Jan. Jm Jahre 1841 ward ein hieſiger
ſehr achtbarer Kaufmann durch die damalige Geſchäftsſtockung genö
thigt, ſeine Zahlungen einzuſtellen, und konnte ſeinen Gläubigern,
obgleich er Alles hergab, nur 80 Proc. gewähren, womit ſie ſich je
doch ſämmtlich für immer befriedigt erklärten. Vor einigen Tagen
hat nun dieſer Ehrenmann, der ſeit jener Zeit in einem hieſigen
Handlungshauſe conditionirt, aus eigenem Antriebe ſeinen überraſch
ten Gläubigern die fehlenden 20 Proc. nachgezahlt. Durch Erſpar
niſſe von ſeinem Gehalte und mit Hülfe einer kleinen Erbſchaft, die
ihm kürzlich zugefallen, war es ihm gelungen, die zur Nachzahlung
erforderliche Summe zuſammen zu bringen.

Kunſtnachricht.
Jm Laufe der nächſten Woche wird zum Benefiz des Herrn

Weitzel Donizetti's Lucretig Borgia unter Mitwirkung des Hrn.
Brandes in Scene gehen. Die dramatiſchen Geſangleiſtüngen des
Hrn. Brandes ſind durch ſein früheres Gaſtſpiel hier noch im be
ſten Andenken ſonder Zweifel wird ein zahlreiches Auditorium
den beliebten Künſtler willkommen heißen.

G. Nauenburg.

Stadttheater in Halle.
Freitag, den 31ſten Januar. Das „bemooſ'te Haupt“ oder „der lange

Jfrael Luſtſpiel von Benedix. Es iſt nun ſchon eine recht hübſche Zeit
verfloſſen ſeit damals, wo die Studenten der deutſchen Hochſchulen den Porträts
ähnlich waren die Benedix in ſeinem Luſtſpiele gezeichnet hat, aber doch finden
dieſe Porträts in den Zuſchauern die Erinnerung noch wach an jene gute alte Zeit
und unter freudigem Zuruf und herzlichem Gelächter ziehen die Genoſſen des lan
gen Jſrael wieder ein in die Mauern der modernen Stadt, die heute wieder ein
mal die alte iſt. Auf Univerſitäten erhalten fich, wie in jeder kleinern Genoſſen
ſchaft, mag ſie ſich nun auf Grund gemeinſamer Lage, Sitten, Erfahrungen gebildet
haben Traditionen lange lebendig in der Erinnerung und dem Munde der ſpätern
Generationen. Dieſem Umſtande allein verdankt das Stück ſein langes Leben
auf dem deutſchen Theater und die gute Aufnahme, die es am Freitag auch bei
uns fand; dieſem Umſtande allein, denn ſonſt iſt wirklich herzlich wenig daran.
Die Fabel iſt höchſt gewöhnlich und die Charaktere des nichtſtudentiſchen Kreiſes

ſind wahre Marionettenfiguren. FDie Aufführung war eine der gerundetſten, die uns der Winter überhaupt
gebracht. Nicht nur daß die Hauptrollen in den beſten Händen waren auch die
Enſembleſeenen gingen rund und nett und der Chorus der Studenten hatte lebens
friſches Kolorit. Hr. Lorenz wußte die derbe, tüchtige Natur „Alsdorfs ſehr
gut zu reproduciren. Ebenſo gelang ihm die gemüthliche Seite des Charakters.
Er, ſowie Frau KanowThalburg ließen es uns ganz vergeſſen, daß wir im
Theater waren; ſo gut wußten ſie einen ungezwungenen Konverſationston zu tref
fen. Frau Th., bei ihrem erſten Auftritt lebhaft vom Publikum begrüßt, ſpielte
ihr „Hannchen mit Natürlichkeit und Gemüth. Frau Th. iſt aber offenbar für
Höheres beſtimmt Hannchen iſt denn doch, obwohl ein recht liebes Kind herzlich
unintereſſant und unbedeutend. Ein köſtliches Original gab heute Herr Doß.
S iſt ein herrliches Exemplar, dieſer „Strobel kein Zweifel daß er ſich ſehr
gut ſteht bei der Studentenſchaft. Unſer Strobel durfte wenigſtens mit unſeren
Studenten zufrieden ſein und unermeßlicher Jubel begleitete ihn durch das ganze
Stück. Der Studenten haben wir ſchon lobend gedacht es war ein heitres
Völkchen und trieb der tollen Streiche genug obwohl einige ſtark bemooſſte Häup
ter unter ihnen waren. Von dem übrigen Perſonal hätte die „Präſidentin““
etwas mehr Niederträchtigkeit entwickeln dürfen Wir glauben gern, daß eine
Schauſpielerin ſolche Rollen mit Reſignation ſpielt; aber aus der Rolle fallen
ſollte man doch nie. In der Charakteriſtik der Präſidentin hat der Verfaſſer ſchon
eine markige Seichnung vermiſſen laſſen; malt nun noch die Darſtellerin mit ſo
blaſſen Farben, wirft ſie ſo Licht und Schatten durcheinander, daß ſie da lacht,
wo ſie wüthen ſollte; dann wird die Figur vollends zu einer kaum erkennbaren
Skizze. Hr. Berthold (Marquis) war wie gewöhnlich ſehr erheiternd und cha
rakteriſtiſch. Oer „Hauptmann““ und „„Amalie“ waren in Herrn Bensberg

und Fräul. Bißler gut vertreten. F.



Bekanntmachungen.

e

Nothwendige Subhaſtation
Königliche Kreis Gerichts Kommiſſion

Hohenmölſen.
Die nachſtehenden, dem Einwohner Karl

Kleine in Queiſau jetzt in Stöntzſch
gehörigen Grinbſtucket

das Wohnhaus zu Queiſau mit Zubehör,
Nr. 24 des Hypothekenbuchs von Queiſau, ab
geſchätzt 890 17

2.
folgende walzende Grundſtücke, Flur Queiſau,
Nr. 145 des LandungsHypothekenbuchs von
Queiſau, und zwar:

a) ein halber Acker Feld, Nr. 247,

tarirt e 100b) ein VierAckerſtück, Nr. 285.
286. 287 und 288, taxirt 900

o) ein halber Acker Feld, Nr. 369,

taxirt 100ein Ackerſtück in zwei Stücken,
Nr. 487a u. b, taxirt u 220

e) ein Zwei Ackerſtück, Nr. 231

a u. b, taxirt 450H ein halber Acker Feld, Nr. 299,

taxirt i 100ein Ackerſtück, Nr. 246 u. 245

taxirt 200h) ein Acker Feld, Nr 386, taxirt 180
i) ein Acker Feld, Nr. 359, taxirt 240
K) ein Stück Feld in 2 Stücken,

Nr. 431 u. 578, taxirt 180
ein Acker Feld, Nr. 266, taxirt 200

m) ein dergleichen, Nr. 377, taxirt
nm) ein halber Acker Feld, Nr. 428,

taxirt J 900) ein und ein halber Acker Feld,
Nr. 125, taxirt 325ein halber Acker Feld, Nr. 35,

taxirt 120Summa: 3625
3.

desgleichen in der Flur Dobergaſt, Nr. 29
des LandungsHypothekenbuchs

a) ein halber Acker Feld, Nr. 155,
tat
ein dergleichen, Nr. 246, taxirt 64

c) ein dergleichen, Nr. 169, taxirt 75
h ein halber Acker Feld, Nr. 206,

taxirt ce) ein dergleichen, Nr. 267, taxirt
ein dergleichen, Nr. 170, taxirt

Summa 779 77
endlich dergleichen

in der Flur Trautſchen, Nr. 2 des Hypo
thekenbuchs, und zwar

a) ein halber Acker Feld, Nr. 1a,

artenb) ein dergleichen, Nr. Za, taxirt 100
e ein dergleichen, Nr. I taxirt 100
a ein dergleichen/ Nr. Z. taxirt 100

umma: 4
ſolken in term.
den Dreiundzwanzigſten Juli 1851

von Vormittags 11 Uhr ab, p
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt
werden.

Die Taxe und othekenſchein liegen inunſerer Regiſtratur r
Zugleich werden zu dieſem Termine die

dem Aufenthalt nach unbekannten Kinder der
Johanne Sophie Lorenz, nachher verehe
lichte Müller in Queiſau, unter Androhung
der Präcluſion ihrer Anſprüche mit vorgeladen.

Bekanntmachung.

Es ſollen 3den 5. und 6. Februar d. J.
von früh 10 Uhr ab auf dem Platze vor der
„Weintraube“ hier 52 Stück von der Land
wehr Kavallerie und Landwehr Jnfanterie an
den Delitzſcher Kreis zurückgegebene, gute
und brauchbare Pferde öffentlich an den Meiſt
bietenden gegen baare Zahlung verkauft werden.

Jndem ich Kaufluſtige hierzu einlade, be
merke ich zugleich, daß der Kreis nach dem
Verkaufe der Pferde für etwaige Fehler an den
ſelben keine Gewähr leiſtet.

Delitzſch, den 29. Januar 1851.
Der Königliche Landrath

von Pfannenberg.

HausVerkauf.
Die Gemeinde Strößen iſt willens ihr

Hirtenhaus zu verkaufen und hat daher einen
Licitations Termin auf den Sonntag als den
16. Februar c. anberaumt.

Die Ortsbehörden werden ergebenſt erſucht,
es dem kaufluſtigen Publikum, welches dieſeZeitung nicht leſet, gefälligſt bekannt machen

zu wollen.
Strößen, den 24. Januar 1851.

Jm Auftrag
F. Schlegel.

Aufhebung von Auction.

Die zum 3. Februar ündigte
SpeckAuction iſt bis auf Weiteres
hiermit aufgehoben. Brandt.

Ein Geſchäftsmann, Wittwer, welcher zu
ſehr an ſein Haus gebunden iſt, ſucht auf die
ſem Wege eine Lebensgefährtin, Jungfrau oder
kinderloſe Wittwe, in dem Alter von 35 bis
45 Jahren.

Verträglicher Charakter und Häuslichkeit
wird vorausgeſetzt. Zur Vergrößerung des Ge
ſchäfts wäre ein Kapital von 3000 bis 4000
welches ſicher geſtellt wird, erwünſcht.

Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſen
unter A. B. Nr. 54 poste restante Weissen-
fels franco gelangen laſſen.

Die ſtrengſte Verſchwiegenheit wird zuge
ſichert.

Zweimal 2000 1500 500 und
200 ſind auf ländliche Grundſtücke auszu
leihen durch den Rechts Anwalt Wilke.

Ein im Kochen geübtes Mädchen findet zum
1. April einen Dienſt beim

RechtsAnwalt Riemer.

Bekanntmachung.
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkaufe der

dem Mühlenmeiſter Hillmer allhier eigen
thümlich gehörigen Bock Windmühle mit vier
Gängen, welche ſich in beſter Nahrung befin
det, nebſt deſſen in der Mühlgaſſe belegenen
Wohnhauſes und des in der Borngaſſe belege
nen Gartens habe ich Termin

auf Sonntag den 16. Febr. d. J.
Vormittags 11 Uhr im Gaſthaus zur „Sonne“
anberaumt, wozu Kaufliebhaber mit dem Be
merken eingeladen werden, daß die Mi Kauf
geld auf den Grundſtücken hypothekariſch ſtehen
bleiben kann und die Grundſtücke einzeln ver
kauft werden ſollen.

Wettin, d. 25. Jan. 1851.
Der Agent Krahmer.

10 Thaler Belohnung
werden Demjenigen zugeſichert, welcher den
frevelnden Thäter der am 24. Januar Abends
zwiſchen 7—8 Uhr bei einer Zuſammenkunft
der hieſigen Fabrikunternehmer die Satteldeck
gurten des Herrn Rhode in Dalena gehö
rigen Pferdes, das vor der Hausthür angebun
den war, mit boshafter Hand durchſchnitt, ſo
anzeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann.

Gottgau bei Löbejün, den 30. Jan. 1851.
Der Müller Hartig.

Ein Burſche, welcher Luſt hat, die Bäcker
profefſion zu erlernen, kann zu Oſtern in die
Lehre treten bei J. B. Blau, Bäckermeiſter,
Leipzigerſtraße Nr. 401.

Ein Mädchen, welches das Kochen verſteht,
wird zum 1. April als Köchin geſucht für eine
auswärtige Familie. Das Nähere Oberſtein
thor Nr. 1510.

Ein unverheiratheter Mann, der ſeiner Mi
litairpflicht Genüge geleiſtet hat, mit Reini
gung von Kleidungsſtücken umzugehen weiß
und gute Zeugniſſe beibringen kann, findet
einen lohnenden Dienſt als Hausdiener bei dem
Geheimen Regierungsrath Eilers zu Frey
imfelde bei Halle.

Die „Bartholomäusgrube“ zu Eder sle
ben bei Artern ſucht gesen fixen Gehalt einen
Kohlenmeſſer. Derſelbe muß Bergmann ſein,
und über ſeine zeitherige Führung ganz gute
ehe r Darauf Reflektirende

in frankirten Briefen od önlizu melden bei ken Heer gehen
Dr. Heinrich in Allſtedt.

Auf dem Rittergut zu Zöbigker bei Mü
cheln ſteht ein junger fetter Ochſe zu verkaufen.

Bekanntmachung.
Zur Berichtigung uns bekannt gewordener

Mißverſtändniſſe veröffentlichen wir hiermit,
daß unſere Handlung durch den von den Er
ben unſeres verſtorbenen Herrn C. G. Fritſch
ausdrücklich dazu bevollmächtigten bisherigen
Aſſocis, G. G. Kilian, unverändert und un
geſtört fortgeführt wird.

Halkle, den 1. Februar 1851.
C. G. Fritſch Comp.

Diejenigen Herren Landwirthe, welche die
Abſicht haben, für unterzeichnete Fabrik in die
ſem Jahre Zuckerrüben zu bauen, wollen ſich
recht bald im Comptoir derſelben melden.

Zuckerfabrik Langenbogen,
am 28. Januar 1851.

Holz Auction.
Mittwoch den 5. Februar früh 10 Uhr ſol

len circa 50 bis 60 Schock pappelne und wei
dene Stangen und Reiſigholz im „Sauern
Loch“ zu Dieskau unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbie
tend verſteigert werden.

8000, 3000, 1200, 1000, 900, 800, 600,
300, 300 u. 150 ſind auszuleihen durch den
Secretgir Kleiſt, alter Markt Nr. 547.

Zum 6. Februar verkauft 4 Wochen alte
Ferkel Plier in Quillſchöna.

Sehr gute, weiße, dicke Heefen ſind zu haben bei L. Emanuel, Nr. d
Märkerſtraße Nr. 410zum Verkauf. ſtehen mehrere Pferde

Die BelEtage große UlrichsſtraßeNr. welche ſegenwirtig Se. er 3
er General von Steinäcker bewohnt, be

ehend aus ſechs Stuben, diverſen Kammern
Küche u. ſ. w., iſt zu vermiethen reſp. zum
1. April d. J. zu beziehen. A. N. Korn.

Bei unſerem Abmarſche von Schafſtedt
können wir nicht unterlaſſen, ſämmtlichen Ein
wohnern den herzlichſten Dank für die freund
liche Aufnahme welche wir bei ihnen gefunden
haben, zu ſagen. Jndem wir ihnen ein letztes
Lebewohl zurufen, geben wir gleichzeitig die
Verſicherung, daß uns der Aufenthalt in ihrer
Mitte ſtets eine angenehme Rückerinnerung

ſein wird. tKantonnements Quartier Schafſtedt,
den 1. Februar 1851.

i ziere und Mannſchaften der 7ten Hause e Nr. 4 des Aten Artillerie Regiments



Sachs
S

nimmt alle Arten von Strohhüte, as: Roßhaar,
ſchen, Bleichen und Umnähen nach den Netle
zur Anſicht ausliegen.

Womp. am Markt Nr. 942,

W im Hauſe des Herrn Friedr. Zimmermann
Brüſſeler, Bordüren u. ſ. w., zum Wa-

en Pariſer und Wiener Façons an, wovon Modelle

Selbige verſpricht, da die Hüte von einem Appreteur, ver ſeit 10 Jahren einer der erſten Strohhut-
Fabriken in Leipzig vorſtand, gebleicht werden, den Neuen gleichend, in kürzeſter Friſt zurüchzultefern.

Bekanntmachung.
Jm Einverſtändniß mit dem Vereins Ausſchuß hat das unterzeichnete Directorium be

ſchloſſen, als 2te Dividende für das Rechnungsjahr 1850 den Betrag von
5 Thaler pro Aectie

aus den Ueberſchüſſen dieſes Rechnungsjahres unter die Vereins Actionäre zur Vertheilung zu
bringen.Da das Directorium zur Zeit noch an der Ausgabe der Haupt Actien Dokumente nebſt

Talons und Coupons behindert iſt, ſo werden die Vereins Actionäre erſucht, dieſen Dividen
denbetrag

den 12. und 13. Februar 1851
egen Vorzeigung oder Einſendung ihrer Jnterims Actien bei dem Vereins Kaſſen Director
errn Wilhelm Stengel jun. hier zu erheben. Auswärtige Actionäre werden gebeten,

bei Einſendung ihrer Jnterims Actien ein Verzeichniß der eingeſandten Nummern beizufügen.
Die zur Auszahlung dieſer Dividende präſentirten Jnterims- Actien werden abgeſtempelt werden.

Zwickau, den 28. Januar 1851.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins.

Kuntze. Stengel. Dr. Böſewetter.
Von dem Haupt Agenten Herrn W. Krumme in Gerbſtädt iſt mir eine S

Agentur des Spandauer
e Konfirmanden und Ausſteuer Vereins

für hieſige Gegend übertragen, und nachdem ich die obrigkeitliche Beſtätigung dazu erhalten
abe, nehme ich von jetzt an täglich gütige Anmeldungen entgegen und ertheile ſowohl münd

ch als auch ſchriftlich gegen portofreie Anfragen genügende Auskunft.
Jn Bezug auf die Zweckmäßigkeit und Reellität gedachten Vereines mache ich noch auf

die 3 Annoncen (im Hall. Courier Nr. 52 zweite Ausgabe) aufmerkſam, wo bereits mehr
darüber geſagt iſt nur hebe ich noch beſonders hervor, wie Eltern für ihre Kinder gegen den

ingen Beitrag von monatlich und 1 bei etwa vorkommenden Ausſtattun
gen nach 10 Jahren, wo denn alles Steuern aufhört, ein Kapital von 100 erwerben können.

Lettin bei Halle, den 1. Febr. 1851. Der Agent E. E. Spannaus.

e

br. Borchardt's
aromatischemecdicinische

Kräuter- Seife,approbirt von dem Sohen Königl. Preuß. Miniſterium der Medizier Angelegenheiten, empfiehlt ſich, geſtützt auf ihre ſowohl von vielen renom-)

mirten Jerzten und Chemikern, als wie auch von dem größern Publikum aner-annte Vortrefflichkeit, für jede Haushaltung und Toilette als ein wirkſames und

eignetes Mittel gegen die ſo läſtigen Hautausſchläge, Sommerſproſſen,Finden, Hitzblattern, Flechten, ſo wie gegen ſpröde, trockene und gelbe
e t. Sie erweicht und reinigt die Haut, trägt zu ihrer Erfriſchung und Stär-
Hans weſentlich bei, verſchönert und verbeſſert den Teint und erhält denſelben 5

bei fortgeſetztem Gebrauch in lebensfriſchem Anſehen. Dieſe aus Kräutern vom
Jahre 1850 erzeugte Kräuterſeife eignet ſich ganz vorzüglich für Bäder und

wird zu dieſem Zwecke mit dem beſten Erfolge benutzt. PeneDr. Vorchardt's aromatiſch mediciniſche Kräuter Seife
wird in weißen, mit grüner Schrift bedruckten und an beiden Enden

mit nebenſtehendem Stempel verſehenen Packetchen à 6 Sgr. verkauft, und e
iſt in Halle nur allein ächt zu haben bei

B. Laage G Comp. SberGlaucha Nr. 1941/42.
e

Beſte Brab. Sardellen à A 6 bei

Nriedr. unJenaer Servelatwurſt empfing wie
der neue Zuſendunn n. auch

Bad Wittekind.
Dienstag Nachmittags von 3 Uhr an

Concert.
Sonntag den 2. Februar Concert im
Thüringer Vahnhofe.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

e
voeneianhrs

Schweineborſten kaufe auch dieſes
hr.22 G. Foeſe.

an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art

Gutenberger Früherbſen verkauft
billig Waſſermann in Giebichenſtein

I. I. Br. G. I. Br.

Bad Wittekind.
Heute, Sonntag, großes Militair-

Concert von halb 3 Uhr an, gegeben von
dem Muſikchor des Füſ.Bat. 32. Jnf.Reg.

Nathskeller.
Heute Abend von 7 Uhr an

Concert.

Zum Maskenball in Lauchſtädt,
Sonnabend den 8. Februar er.

ladet freundlichſt ein
der Gaſtwirth. Lehmann im Stern.

Beliebige Masken Anzüge ſind Tags
vorher bei mir zu erhalten.

Der Gaſtwirth Lehmann im Stern

Mittwoch den Februar
Abends ſieben Uhr

werden wir im Salon des Herrn
Meichelt in Wettin ein Concert geben,
wozu wir die geehrten Einwohner Wettins
und der Umgegend hiermit ergebenſt einladen.
Die Eislebener Berg-Hautboiſten.

Die allererſte Sendung
geräucherter Marenen,
bedeutend fetter und feiner im Geſchmack als
Bücklinge, Sprotten c. empfing und offerirt

à Stück s Carl Kramm,
große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Lüneburger, Lauenburger, Stol-
per und Elbinger Neunaugen, à Schock

3 I I empfiehltCarl Kramm.

Marktberichte.
Halle, den 1. Februar

Das Geſchäft blieb auch in dieſer Woche leblos
und ging Spiritus namentlich noch weiter im Preiſe
zurück.

Getreide bei geringer Zufuhr unverändert.

Weizen r 5832 w 7 u.Roggen Sptte erer 87 u Pfd
rſt e 2124Zatt: 16—20

Erbſen 28—32
Linſen 30—38
Srita 34—38
Spiritus Anfang der Woche 22 bz., iſt à 22zu haben und 21 r geboten. Rectif.

Rüböl Anfang der Woche 11 bz, iſt à 11
angeboten u. 11 G.

Mohnöl 13 zu haben 12 geboten.
Leinöl 12 zu haben 1274 geboten.
Kümmel 6
Dre 7tärke 5,
Kleeſagat wird wenig angeboten und nur in ge

ringer Waare rothe 8——122, weiße
711 bz.

Stettin d. 31. Jan. Roggen 33, pr. Frühjahr33 G. Rüböl 10, pr. Frühjahr 10 pr. v
10 G. Spiritus 24, pr. Frühſ. 23 G.

Hamburg, d. 31. Januar. Getreide ſtill. Oel
pr. Mai 21 pr. October 21

Auguſt
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